
¥ Betrifft: „Breites Bündnis
wiederbelebt“ in der NW vom
9. März.

Mit Entsetzen musste ich
erneut zu Kenntnis nehmen,
dass sich Vertreter von Ge-
werkschaften (DGB, IGM) für
die Flüchtlingspolitik und Zu-
wanderung einsetzen. Am 17.
März sollen dazu in Pader-
born diverse Veranstaltungen
stattfinden.

Nach meinem Verständnis
sollten sich die Gewerkschaf-
ten für die Interessen ihrer
Mitglieder und allgemein der
Arbeitnehmer in ihrem Zu-
ständigkeitsgebiet einsetzen.
Mit etwa zwölf Prozent liegt die
aktuelle Arbeitslosenquote fast
doppelt so hoch wie die ge-
schönten offiziellen Zahlen. Bis
2030 wird die Anzahl sozial-
versicherungspflichtiger Ar-
beitsplätze in den USA um 50
Prozent, in Europa um 60 Pro-
zent abnehmen, schon ohne
Berücksichtigung der Zuwan-
derung!

Primäre Ursachen sind der
Abbau von Überkapazitäten,
die Verlagerung in Billiglohn-
länder und die Automatisie-
rung. Der Prozess läuft schon
seit Jahrzehnten und setzt sich
unaufhaltsam fort. Die abseh-
baren Folgen für den Staats-
haushalt, die Sozialsysteme

und den Arbeitsmarkt sind ka-
tastrophal. Die Massenzu-
wanderung wird die Situation
noch weiter verschärfen, mit
fatalen Folgen für den Arbeits-
markt.

Diese bekannte Entwick-
lung wird von Politik, Medien
und Gewerkschaften totge-
schwiegen. Anstatt, dass die
Gewerkschaften aufklären, die
Politik zum Gegensteuern und
radikalen Schritten zur
Dämpfung der Auswirkungen
auffordern, verschärfen sie die
Lage weiter.

Der Arbeiter, der kleine
Mann, wird mit dem Zusam-
menbruch der Sozialsysteme,
Arbeitslosenversicherung und
Altersvorsorge die Folgen zu
tragen haben.

Nebenbei: Von einem
Fachkräftemangel kann nicht
die Rede sein, Unmengen von
Akademikern und Facharbei-
tern sind arbeitslos. Was die
Industrie will, sind billige(!)
Arbeitskräfte.

Für die Bundesanstalt für
Arbeit haben wir „Fachkräf-
temangel“, wenn auf eine of-
fene Stelle weniger als drei Be-
werber kommen, beim BDI
sogar schon bei weniger als fünf
Bewerbern.

Siegfried Meier
33154 Salzkotten

¥ Betrifft: Artikel zu AfD und
Faktencheck vom 11. März.

Schön, dass Sie so detail-
liert mit der AfD umgegangen
sind und deren Behauptungen
durchleuchtet haben. Jedoch
bedarf dies einer genaueren
Untersuchung:

Worum sorgt sich eigent-
lich Günter Koch (AfD-Kreis-
vorsitzender; Anm. d. Red.):
Geht es ihm um die Ver-
schwendung von Steuergel-
dern? Darüber könnte er sich
trefflich aufregen. Wie zum
Beispiel beim BER-Flughafen,
beim Kassel-Airport, Stuttgart
21, Maut und so weiter und
so weiter. Tut er das?

Geht es ihm um Miss-
brauch von Sozialleistungen?
Ja, auch da könnte er sich auf-
regen. Denn jedes große Sys-
tem wird missbraucht: das
Rentensystem, das Hartz-IV-
System, die Versicherungen.
Um Missbrauch 100-prozen-
tig auszuschließen, muss man
das System abschaffen. Will er
das?

Geht es ihm um Flüchtlin-
ge überhaupt? Ja, darüber
müsste er sich zu Recht sehr
aufregen. Herr Koch sollte ei-
nen Blick auf sein Handy, sei-
ne Kleidung, seinen Kaffee etc.

werfen. Wie viele Menschen
schuften woanders unter arm-
seligen Bedingungen, damit
Herr Koch diese Dinge so
günstig wie möglich kaufen
kann. Doch tut er das?

Geht es ihm ums Asyl-
recht? Tja, da würde ein Blick
ins Grundgesetz helfen. Ver-
folgte genießen Asyl heißt es
da. Will er das abschaffen?

Geht es ihm um Deutsche?
Doch was ist deutsch? Geht das
nach Pass, Gesicht, nach Ge-
nen, nach Blutgruppe oder
Augenfarbe oder Brillenträ-
ger? Will er wieder Rassege-
setze einführen?

Geht es ihm um Gerech-
tigkeit? Hier müsste er sich zu
recht ganz doll aufregen. Ein
Blick auf die Entwicklung der
Vermögensverteilung spricht
Bände. Doch tut er das?

Offensichtlich tut er nichts
davon. Er unterstellt Flücht-
lingen den Diebstahl von Steu-
ergeldern.Obdasso ist, ist auch
egal.

Er will Stimmung gegen
Menschen machen. Herr Koch
hat problemlos das Donald-
Trump-Niveau unterschrit-
ten. Das ist schlichtweg wi-
derlich.

Matthias Steng
33098 Paderborn
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Bei beiden bisherigen AfD-Kundgebungen im Riemekeviertel blockierten Gegendemonstranten mit Sitzblockaden die Wegstrecke. Auch die Polizei sperrt die um-
liegenden Straßen weiträumig ab, was bei einigen Gewerbetreibenden für Unmut sorgt. FOTO: ANDREAS ZOBE

Einige Gastwirte berichten von empfindlichen Umsatzeinbußen. Sie hoffen,
dass die Veranstaltungen demnächst an anderer Stelle statt finden

Von Birger Berbüsse

¥ Paderborn. Es ist in diesem
Jahr schon fast zur Tradition
geworden: Einmal pro Monat
demonstriert die AfD und zieht
durchs Riemekeviertel. Auch
die Gegenkundgebungen fin-
den in unmittelbarer Nähe
statt. Am Donnerstag, 17.
März, ist es wieder so weit. Und
die Aussicht auf Straßensper-
ren, große Polizeipräsenz und
mögliche Randale macht be-
sonders den benachbarten
Restaurants wieder Sorgen.

„An dem Tag haben wir
ziemlichen Verlust gemacht“,
erinnert sich Jitender Singh
vom „Indian Palace“ im Ge-
spräch mit der NW nur un-
gern an die letzte Demo im
Februar zurück. Das direkt
hinter der Herz-Jesu-Kirche
gelegene Restaurant hatten für
den Freitag zahlreiche Reser-
vierungen. „Aber viele sind
nicht gekommen“, so der stell-
vertretende Restaurantleiter.

Und das war nicht alles: „Wir
konnten auch nicht auslie-
fern“, beklagt sich Jitender
Singh. Glücklicherweise habe
das „Indian Palace“ noch eine
Filiale in Schloß Neuhaus, so
dass zumindest bei einigen Be-
stellungen einspringen konn-
te. Das ist auch für Donners-
tag geplant. Trotzdem fürch-
tet Singh wieder Einbußen und
hofft, dass die Demos künftig
„woanders in der Stadt“ ab-
gehalten werden.

Von „spürbar weniger“
Umsatz spricht auch Savvas
Karamihailidis vom Restau-
rant Dionysos in der Rieme-
kestraße. „Es kam keiner rein“,
sagt er spürbar frustriert. Was
aber am schlimmsten war:
Viele Kunden hatten Essen im
Dionysos bestellt, konnten es
aber wegen der Absperrungen
nicht abholen. Am Ende
mussten die Speisen alle weg-
geworfen werden. Dass die
Demos regelmäßig stattfinden
sollen, wie von der AfD an-

gekündigt, sei „die größte Ka-
tastrophe“. Er unterstützt des-
halb Bernhard Querens Vor-
schlag, solche Kundgebungen
beispielsweise auf dem Ma-
spernplatz zu veranstalten.

Der Inhaber der Gaststätte
„Bei Bernies“ hatte kürzlich in
einem Schreiben an die Presse
beklagt, „ansässige Gewerbe-
treibende und Einzelhändler
hätten doch im Grunde ge-
nommen direkt um 17 Uhr
schließen können.“ Denn
Kunden hätten zu jener Zeit

ohnehin nicht mehr dorthin
gelangen können. Er fürchtet,
dass die Unternehmer im Rie-
mekeviertel „wohl auch in Zu-
kunft die Zeche dafür bezah-
len müssen“, wenn die Demos
tatsächlich monatsweise abge-
halten werden.

Findige Gäste hatte hinge-
gen das Riemeke Eck an der
Fürstenbergstraße: Einige
Stammkunden ließen sich von
der Straßensperrung nicht
aufhalten und kletterten über
eine Mauer, um zu ihrem Bier-

chen zu kommen.
Allerdings sind auch nicht

alle Gewerbetreibenden im
Riemekeviertel so stark be-
troffen. Von den Mitgliedern
der Interessengemeinschaft
„dasRiemeke“ habe er bislang
noch keine Rückmeldungen
dazu erhalten, sagte deren
Vorsitzender René Maidowski
der NW. Eine mögliche Er-
klärung: Die angesprochenen
Restaurants liegen direkt am
Rand und damit in unmittel-
barer Nähe der Kundgebun-
gen. Viele Geschäfte schließen
außerdem gegen 18.30 Uhr,
wenn die Demos erst begin-
nen.

Verständnis für die Betrof-
fenen äußert die Vorsitzende
der Werbegemeinschaft, Anne
Kersting. Erfahrungsgemäß
seien Demos immer störend.
„Das bringt stets Umsatzein-
bußen mit sich.“ Allerdings
könne man nichts dagegen tun
und nur hoffen, „dass es ir-
gendwann aufhört“.

AfD schweigt zur Demo-Route
´ Wo genau der Umzug
der AfD am Donnerstag
entlang führt, will die
Partei diesmal nicht vor-
her bekannt geben. Grund
seien die Zwischenfälle bei
den vergangenen beiden
Demonstrationen. „Wir
halten uns deshalb be-
wusst zurück“, sagte der

Kreisvorsitzende Günter
Koch der NW. Gegende-
monstranten hatten den
Demozug im Januar und
Februar unter anderem
durch Sitzblockaden auf-
gehalten. Beginn der AfD-
Kundgebung ist um 18.30
auf dem Parkplatz Flori-
anstraße. (ber)

Tobias Fenneker (l.) und Karsten Strack.
FOTO: JULIA NORTHERN

¥ Paderborn. Neue Männer
braucht das Land? Die Pader-
borner Tobias Fenneker (Foto
l.) und Karsten Strack können
da nur lachen. Am Dienstag, 12.
April, 19.30 Uhr, lädt das Duo
zur ersten Veranstaltung der
Talkreihe „ ... aus der Nach-
barschaft“ im Jahr 2016 ein. Vier
Männer geben sich zum The-
ma „Wilde Typen aus der Nach-
barschaft, Teil II“ in der Buch-
handlung Linnemann (Wes-
ternstraße 31) die Klinke in die
Hand. Unter anderem dabei ist
ein Delbrücker, dem auf In-

stagram Hunderttausende
Menschen folgen, und ein Bad
Lippspringer, der nach seiner
Flucht aus der DDR Spieler-
berater von Bundesliga-Fuß-
ballern ist. Verstärkt wird das
Quartett durch einen Pader-
borner, der die ganze Welt um-
segelte und dabei ein Drama
überlebte, und einen Paderbor-
ner Basketballer, der mit einer
Körperlänge von 2,21 Metern
Deutschlands zweitgrößter
Mensch ist. Eintritt: 5 Euro. Ti-
ckets gibt’s in der Buchhand-
lung Linnemann.

Jeder zweite Arbeitslose
hat eine Zuwanderungsgeschichte

¥ Paderborn. Der aktuelle
Arbeitslosenreport der Freien
Wohlfahrtspflege NRW zeigt,
die Integration von Migran-
ten in den Arbeitsmarkt weist
erhebliche Defizite auf. An-
gesichts der künftigen He-
rausforderungen müsse die
Politik jetzt handeln, fordert
die Freie Wohlfahrtspflege.

In NRW hat fast jeder 4.
Einwohner einen Migrations-
hintergrund. Mit einem An-
teil von 47 Prozent an allen Ar-
beitslosen sind sie jedoch we-
sentlich stärker von Arbeits-
losigkeit betroffen als Nicht-
migranten. Das gilt auch im
Kreis Paderborn: So hatten
2014 hier 25,5 Prozent der Be-
völkerung einen Migrations-
hintergrund, dagegen machte
ihr Anteil an den Arbeitslosen
im Juni 2015 51,3 Prozent aus.
Die Integration von Migran-
ten in den deutschen Arbeits-
markt sei trotz der guten Kon-
junktur der vergangenen Jah-
re nicht gut gelungen. Ein
Grund dafür seien oft fehlen-
de Berufsabschlüsse. Das be-
trifft 66,4 Prozent der arbeits-
losen Migranten im Kreis Pa-
derborn. Bei Arbeitslosen oh-
ne Migrationshintergrundsind

es 37,4 Prozent ohne aner-
kannten Berufsabschluss.

Die Erwerbstätigenquote in
der Bevölkerung mit Migra-
tionshintergrund beträgt im
Kreis Paderborn 64,4 Prozent
gegenüber 72,6 Prozent der
Bevölkerung ohne Migrati-
onshintergrund. Für die Freie
Wohlfahrtspflege in NRW und
den Diözesan-Caritasverband
Paderborn sind dies die Aus-
wirkungen einer verfehlten
Einwanderungs- und Arbeits-
marktpolitik und damit poli-
tisch zu verantworten. Gerade
im Hinblick auf die anstehen-
de Integration der überwie-
gend jungen Geflüchteten plä-
dieren sie dafür, in Zukunft der
Qualifizierung Vorrang vor
einer raschen Erwerbsintegra-
tion in Einfacharbeitsplätze im
Niedriglohnsektor zu geben,
damit mittel- und langfristig
gesellschaftliche Teilhabe und
Existenzsicherung ohne auf-
stockende Leistungen nach
dem SGB II gelingt. „Wir dür-
fen die Fehler der Vergangen-
heit nicht wiederholten“, sagt
Heinrich Westerbarkey vom
Diözesan-Caritasverband.
www.arbeitslosenreport-

nrw.de

¥ Paderborn. Für Paare, die
geplant schwanger werden
oder die aus gesundheitlichen
oder ethischen Gründen auf
hormonelle oder mechanische
Verhütungsmittel verzichten
möchten, bietet die Katholi-
sche Bildungsstätte Paderborn
(KBS) einen Kurs zur Natür-
lichen Empfängnisregelung.
Samstag, 9. April, von 9 bis 17
Uhr, führt eine durch das Ins-
titut für natürliche Empfäng-
nisregelung zertifizierte Kurs-
leiterin in diese Methode ein.
Grundlage des Kurses ist das
Buch „Natürliche Empfäng-
nisregelung, Die Symptother-
male Methode – der partner-
schaftliche Weg“ von Josef
Rötzer. Anmeldung und In-
formation unter www.kbs-
paderborn.de oder unter Tel.
(0 52 51) 68 98 58 10.

¥ Paderborn. Die Volks-
hochschule (VHS) bietet ei-
nen Ferienkurs „Wie malt man
das?“ am Dienstag und Mitt-
woch, 22. und 23. März, für
Kinder ab 5 Jahren an: von 15
bis 17.15 Uhr in der VHS am
Stadelhof 8. Infos unter
vhs@paderborn.de oder unter
Tel. (0 52 51) 8 75 86 10.
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